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Correſpondenzen. 





Amerika. 


Indiana. Paſhan, Ya Grange Eo., 12. Jan.— 
Wir baben nit viel Prairie in unferem County, aber 
der Wald ift jhon ordentlich weggeſchafft und bie Leute 
fahren ras Brennholz ſchon von 5—8 Meilen. Unſer 
Sand hier iſt für Aderbau ſehr gut, aber letzte Ernte 
war ber Weizen auch richt jo gut; ed gab 8— 24 Bufhel 
vom Ader. Das Welſchlorn ziemlich, haben auch gute 
Kartoffeln, ober wenig. Der Gefunbheitszuftand bes 
friedigend. Letzten Herbft reguete es viel, aber Novem⸗ 
ber und Dezember, ja bis jetzt jehr ſchön; mur einige 
Male etwas Schnee ; jetzt liegt er zwei Zoll tief, es ift 
aber gar nicht kalt. Ich wäre begierig, auch etwas von 
D. Waldner und Wild. Tſchetter und ihren Gemeinden 
in Turner Eo., Datota, zu bören, dieweil wir etwas 
Belanntſchaft haben; obſchon wir von Angefiht einan⸗ 
der etwas fremd find, hoffen wir doch einander einft 
anzuneffen in jener frchen Cwigfeit. Bon den Ge— 
nannten find dech gewiß Einige, die die „Nunbichau“ 
lefen und weil id nichts von ihnen böre, ba dachte ich, 
fie aufzufordern zu ſchreiben.“ Grüße Euch vielmals, 
&o viel von Eurem geringen Freud D. Schrock. 

Benniplvanien. Manbeim, 19, Januar, Bei 
Quarryville wurde vorigen Sommer ein mennonitifches 
Beriammlungshaus gebaut. Die Gemeinde ift daſelbſt 
Scharlachfieber, Halskrankheit, Rö— 


im Zunehmen. trantheit, 
haben bier ziemlich ge⸗ 


theln und der jog. blaue Huften ) 
berrict. e Moſes E. Reiſt. 
Minneſota. Lamberton, 18. Januar, Noch 
immer iſt der Winter, Gott ſei Dank, vortrefflich ſchön, 
Schnee ſozuſagen keiner, Wagenweg ſo gut wie er im 
verfleſſenen Jabre ſelten geweſen, Froſt aufs meiſte bie 
18 Grad R., nur find es die unausbleiblichen Nords 
Weftwinte, die uns mitunter den Winter fühlen Laffen. 
Dian erzählt uns, daß ſowol im Often ald au im 
Weften von hier viel Echnee fein joll ; wıiß Die „Rund 
ſchau“ was davon, oder trifft fie Diefe Gegenden nicht 
in ihrer Laufbahn? (Im Oſten wol nicht, denn in ganz 
Wisconfin baben wir nicht einen einzigen Leſer. Ebd.) 
9. Quiring. 
Manitoba. Niverville, P. O., Grünfeld, 13. 
Sanvar. Heute ift ftarkes Froſtwetter bei 22 Grad R. 
eingetreten, während es bei rrei Wochen wenig am Froft 
g: weien und wır jehr freuntliches Wetter hatten. Nachts 
und geflern Abend war etwas Echneefturm. Es ift ge⸗ 
nug Schnee, um aut dem Schlitten zu fahren, was flei- 
Fig gethan wird, nämlid Holz aus dem Walde und 
Produkte zur Stadt. Der Weizenpreis ift gegenwär⸗ 
tig 90 Genie bis 1 Doll. per Buſhel, Hafer 60 bis 68 
Gentö per Buſhel. Geſtern reifte der Aeltefte Joh. 9. 
Holdemann von hier ab, nachdem er bier bei 90 Seelen 
durch die Taufe in feine Gemeinfhaft aufgenommen. 
Sein Mitarbeiter Mark. Seiler ift noch zuriidgeblieben. 
Eorreip. 
Jowa, 21. Ianuar. Der Gefunbbeitssuftand ift 
gut und bie Witterung war den gonzen Winter gelinde 
mit Ausnahme einiger Talten Zuge. Schnee wenig, 
Heu, liberbaupt Futter, ift bob im Preife. fette 
Schweine 6 Doll. und mehr per 100 Ib. Gute bis No. 
1 Arbeitepferde 125 bis 200 Doll. D. Bender 


Europa. 


Mußland. EChortig, 2. Dez. 1881. 
Am 6. November fand in dem ungefähr 20 
Werft von Ehortig gelegegen großen ruffiichen 
Torfe Tomafowta die Einberufung der Refru- 
ten zur Übleiftung ber Wehrpflicht ſtatt. Wie 
im vorigen, jo mußten auch in diefem Jahre 
unfere deutichen Jünglinge, welche das Einbe- 
rufungsalter erreicht hatten, zu dem erwähnten 
Torfe gebracht werden. Am 5. November fuh- 
en fie dahin ab. Manche Mutter fchaute trau- 
rig und mit feuchtem Auge dem geliebten Sobne 
nach; in einigen Tagen follte es fich ja entichei- 
ben, ob der theure Sohn bei ben Eltern werde 
bleiben dürfen, oder zur Ableiftung der Wehr- 
pflicht in den Dienft werde treten müffen. Viele 
Täter begleiteten ihre Söhne. — Am Morgen 
bes 6, November begann die Looſung und wurde 
an dem darauffolgenden Tage beendigt. Nach⸗ 
dem die Ausgelooſten befichtigt, ftellte ſich's ber- 
aus, daß von den Deutſchen der Ehortiger Ko- 
Ionie 31 Jünglinge in den activen Dienſt ange- 
nommen waren, Ob dieſe aber jetzt noch im 
Win er oder im nöchften Früblinge ihren Dienft 
auf der Forſtei antreten werden, iſt bis dato noch 
nit entihieden. — Vor Kurzem wurden unfere 

orfihulen, die, wie befannt, feit diefem Jahre 
gs Reflort des Miniſteriums der Bolsauf- 

ruug nebören, von einem Inſpector ber Bolkg- 
Ihnen deiucht, geprüft und aufgenommen. Wie 
man hört, fo ift der Snipector von den Leiftun- 
Lehrer und Schüler unferer Schule im 

einen zufrieden geſtellt. Unferen Schu- 
ind jept diefelben Rechte und Privilegien 
aumt, welche die rufjischen Dorfichulen ge- 

. Dod wird man nunmwol aud von 
ben deutichen Lehrern fordern, daß fie ſich dem 
rt» Eramen werben unterwerfen 


ai eiche BVerorbnungen und Beftim- 
das Mitifterium über bie deutſchen 
len wird, darüber weiß man noch 

iebenes und ift man getheil- 

nige glauben, ed werde bie 


ng. di 
ruflkhe Sprache in ulen voltänd 
I nina een wre, 


len 


wieder glauben, daß an unferm Programm mwe- 
nig oder nichts werde geändert werben, auch die 
deutſche Sprache, wie bisher, ala Unterrichts- 
fprache werde fortbeftehen dürfen. So viel aber 
ift gewiß, die Ueberwachung der Schulen und 
der Religiongunterricht bleibt unſerer Geiftlich- 
feit überlaffen. So lautet nämlich eine officielle 
Befanntmahung des Minifteriums der Bolfe- 
aufflärung. Unter andern deutſchen Jünglin- 
gen hatte das Loos auch einen gewillen Ketfe- 
mann, Echwiegerfohn des David Löwen, früher 
Roſenthal, Ehortiger Bez., jept auf dem Für- 
ftenland, getroffen, An feine Stelle aber tritt 
fein Better, Jacob Letlemann aus Roſenthal, 
unter der Bedingung, daß ihm während feiner 
Tienftzeit jährlid 200 Rubel zu zahlen find, 
(Man wolle ung gefl. berichten, ob dieſe Stell- 
vertretung von Eeiten der Regierung genehmigt 
wird. D.R.d. „Roich.‘‘) 9 Unger. 


Kuban, Wohldemfürit, 25. Dez. 1881.— 
Als Ergänzung meines Schreibens vom 27. 
Oftober d. 3. babe ich noch hinzuzufügen, daß 
bei ber am A. November erfolgten Looſung mit 
den militärpflichtigen Jünglingen das Loos nur 
einen Jüngling und zwar Heinrich Berg, Sohn 
bes P. Berg, Aleranverfeld, getroffen, welcher 
Yüngling jedoch, wie ich vernommen, bis zum 
März fommenden Jahres bei feinen Eltern blei- 
ben darf, bis er feinen Dienft in einer der 
Kronsforfleien antritt. — In létzter Zeit hält, 
nach dem Willen des Herrn über Leben und 
Tod, ver Tod unter den Kindern feine Ernte, 
und zwar find an Diphtheria geftorben dem 9. 
Unruh zwei Eöhne und H. Samwapfy ein Kind, 
Joh. Dück ftarb ein Sohn in 24 Stunden am 
Scharlachfieber (?). An legterer Krankheit auch 
eine 1CjährigeTochter eines Ausländers. Herz- 
liche Grüße an alle im Herrn verbundenen, ja 
an Befannte und Verwandte von 8. 


Eliſabeththal, 7. Dezember 1881. Der 
Winter bat auch hier feinen vollen Einzug ge- 
balten. Wir haben mitunter ſchon bis 16 Gr, 
R. Froſt gehabt und in Folge eines ziemlichen 
Schneefals auch einige Tage ziemlich gute 
Shlittenbahn, während welcher, da dag Schlit⸗ 
tenfahren wieder einmal etwas Neues gab, die 
Schlitten und die Pferde ihre liebe Noth hatten. 
Doch gegenwärtig muß man fich wieder mit den 
Magen begnügen. Heute ungefähr zwifchen 3 
und 4 Uhr Morgens vernahm man bei Flarem 
Himmel deutlich ein fernes Donnerroßen, wel- 
des man allgemein einer Erberichütterung zu- 
ſchreibt. Der Gefunpheitszuftand ift in letter 
Zeit ſchwankend. Die Diphtberia herrſcht an 
einigen Stellen und fordert ihre Opfer. An 
manchen Stellen zeigen fich auch die fog. Wind- 
poden. In dem Ruffendorfe Tſchernigowka, 
welches von hier nicht weit entfernt ift, haufiren 
unter den Kindern ftark die Mafern und wie 
man erfährt, fol fchon manches Kind den Tod 
darin gefunden haben, Correfp. 


** 9, Dezember. Der Herbft hat mit dem 
geitrigen Tage geendet und wir haben in dem- 
elben mit wenigen Ausnahmen guten Weg und 
ſchönes Wetter gehabt, fo daß das Vieh lange 
auf der Weide gehen konnte, der Erdboden je- 
doch nicht viel Feuchtigfelt in fich aufgenommen 
bat. MWinterweizen it dieſes Jahr, infolge deſ⸗ 
fen, baß der vorjährige fo lohnendgeweſen iſt, 
wieber ziemlich gelät worden, Der Wirtbichafts- 
handel: wird jest fleißig betrieben. Mancher 
fauft und verfauft, Unlängſt geſchah es auch, 
daß Johann Koop von Gnadenheim (ein Glied 
der Menn. Brüder-Gemeine) in Eparau von 
Klaas Enns eine Halbwirthichaft Faufen wollte, 
aber zurücgewielen wurde. Wie befannt, ift 
Koop jegt ohne Echwierigfeiten ein Fürftenauer 
Einfaffe geworden. —In Liebenau foll unter dem 
Hornvieh die Pet ausgebrochen fein, 

e Eorrefp. 

Rudnermweide, 10. Dezember 1881. — 
Die Ernte ift dieſes Jahr auch nicht fo reichlich 
geweſen, jedoch, Gott fei Dank, wir werben hin⸗ 
länglid Ausfommen haben. Roggen bat e3 
gegeben von 3 Deſſj. 384 Tfchet., Winterweizen 
j. 27 Zichet., Hirfa- Weizen von einer 





von 3 Deffi 
Deſſi. 3 bis 34 Tſchet. Gerfte von einer Deſſj. 
15 und Hafer 10 Tſchet. Der Preis iſt ſehr 
verſchieden ; wir haben befommen in Berbjangf 
für Roggen 83 Kp., Winterweizen 1 Rub. 45 
Kp., fer 0 Kp., Hirka. Weizen 1 Rub. 324 
Kop. per Pub, Dietrid Löwen. 
Blumenort, 14. Dez. 1881. Ungeachtet 
ich kürzlich ein Briefchen an die. „Rundihau” 
abſandie, fo ſehe ich es doch für gut ein, ſchon 
wieder ein wenig von mir hören zu laſſen. Was 
mir num zunäd — zu berlhien, ift dieſes, 
mager Dietrich Enns, 


ade u d wehlbehalten ‚am 8, d . N 
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freute, feinen Sohn noch einmal wieder zu 
feben, ber nun fchon im Sten Jahre in Amerifa 
wohnt. Enns erzäblt, daß er die ganze Reiſe 
zur See beitändig Sturm gehabt habe, und daß 
ihnen auch das Unglüdf paffirt fei, daß die 
Schraube am Dampfer gebrochen und fie da- 
durch genöthigt wurden, etlihe Tage ohne 
Dampffraft mit Hilfe aufgeftelter Segel und 
anderer Mittel zu verfuchen, weiter zu kommen, 
bis fe endlich von einem Hilfsdampfer aufge- 
faßt und ans Ufer Irlands gebracht wurden. 
Es ift übrigens Niemandem ein Leid geichehen, 
und wieder fann es Enns befennen, daß die 
Hilfe der Gott Jakobs ift, wohl Allen, die auf 
Ihn trauen, Enns hat mir Grüße gebracht von 
fo manchen Bekannten und Verwandten, wel- 
chen ich hiermit nun ale freundlichen Gegen- 
gruß ein „Grüß Gott!” zurufen möchte, 
Es thut einem fo wohl, wenn man durch per- 
fünliche Uebermittelung von den entfernten Xie- 
ben Nachricht und Grüße empfängt, daß man 
faft vergißt, daß wir durch fo ungeheure Etreden 
Yandes und Waſſers von einander getrennt find. 
Mir haben bis jegt einen ſehr mäßigen Winter 
gehabt, immer noch nanz ohne Schnee, Der 
Geſundheite zuſtand ift gut. Allen Mitlefern 
nah und ferne ein frohes neues Jahr wünſchend 
und berzlich grüßend Joh. Penner. 


Eine Befuhsreife von Süd: Ruf: 
land nah Manitoba in Amerika. 


Schönhorſt, 10, Dezember 1881. 
Durch des Herrn Gnade und Beiſtand bin 
ih glüdlid und mwohlbehalten ven 26. Sept. 
(alten Styl) bei den I. Meinigen angelangt, 
will daher nach langem Zögern den vielen auge 
geiprochenen Wünfchen der dortigen Geichwifter 
und freunde entgegen fommend, einen Reifrbe- 
richt der „Rundjchau‘ zur Verfügung ftellen, 
damit bie dortigen Geichwifter und Freunde er- 
ſehen können, wie mich der Herr geführt bat.— 
Es waren fchon fünf Jahre, als meine Geſchwi- 
fter nach Amerifa auswanderten 5 ich war da- 
mals auch im Vornehmen, um ein Jahr ihnen 
nachzufolgen, deswegen begleitete ich fie bie 
Hamburg, um von ber befhwerlichen Reife et- 
was fennen zu lernen. Dieſes VBorbaben fonnte 
ich aber meiner Familie halber nıcht ausführen ; 
ich lebe nämlich in der zweiten Ehe. Meine 
Söhne wollten fi jedoch zu dem Dienfte, den 
wir und bier übernommen haben, nicht ent- 
fchließen, weil ich auch nicht damit einverftanden 
bin. Alſo ließ ich anno 78 zwei von ihnen, 
nämlich den älteften, 24 Jahre und den jüngften, 
15 Jahre alt, mit den Auswanderern mitziehen. 
Der mittlere, 21 Jahre alt, war nicht fehr ge- 
fund, deswegen hielt ich ihn zurüd und mebi- 
zinirte uoch ein Jahr mitihm, daß er ziemlich ae- 
fund wurbe und anno 1879 ließ ich ihn auch mit 
den Auswanderern mitreifen. Da meine Hoff- 
nung, auch auszuwandern vergebens blieb, jo 
konnte ich mich nicht anderg berubigen, wenn der 
Herr mir Leben und Geſundheit erbielte, mit 
eigenen Augen zu ſehen, wo meine Kinder und 
Geſchwiſter geblieben wären und wie es ihnen 
gebe. Alſo entichloß ich mich im Jahr 1880 mit 
den Auswanderern mitzureifen. Und weil die 
Auswanderung etwas fpat wurde, nahm ich ei- 
nen Jahree-Paß, falls ich über Winter bleiben 
follte. Der 24. Juni war zur Abreije beftimmt, 
viele Freunde und Bekannte hatten ung bis zum 
Bahnhofe bei Alexandrowsk begleitet; Nac- 
mittag fuhr der Eifenbabnzug mit ung ab, be- 
gleitet von vielen Glückwünſchen der Zurüd- 
gebliebenen. Eonnabend den 38. famen wir 
vor Sonnenuntergang über die ruffifche Grenz- 
ſtadt Wirballen in Deutichland an, und muß 
ich fagen, wir find nirgends fo unangenehm be» 
handelt worden als in Deutichland. Wir blie- 
ben 2 Zagein Hamburg. Freitag Abend reiften 
wir per Dampfichiff von da ab auf der Nordfee 
nad England und landeten bei Oardlepool, wo 
wir Sonntag Nachmittag anfamen und imScif- 
feübernachteten, Montag 9 Uhr morgens rei- 
ften wir per Eifenbahn von da ab und famen 
7 Uhr Abends in Kiverpool an. wo wir ung 3 
Zage aufhielten. Donnerftag den 10. Juli, 
halb 10 Uhr Abends, fuhren wir auf dem gro- 
pen Dampfſchiff „Sarmatian” von Liverpool 
ab und famen Sonnabend ven 19. Juli. 2 Uhr 
Nachmittags bei Quebee in Amerika an, wo wir 
nad zweitagigem Weilen per Eifenbabn abrei- 
fien ; famen Mittwoch den 11. Auguft (neuen 
Styl), 7 Uhr Abends in Emerfon, Manitoba, 
an, wo mich zwei meiner Söhne, nämlich Jakob 
und Wilhelm, mit Sehnſucht erwarteten und 
bewillfommten. Der ältefte Sohn konnte we- 
ge Unpäßlichfeit feiner .. nidt von 
fe entfernen; auch mein ider 
David war mir entgegen gekommen und begrüßte 
mich herzlich. Ich. traf da m Freunde 
und Belannte, die mich herzlich bewilllommten; 








mir blieben in Weit-ynn über Nacht, weil mein 





Sohn Jakob noch einige Einkäufe zu machen 
hatte. Donnerftag fuhren wir nad Blumen- 
boff, wo meine Söhne alle trei zufammen in 
einem Haufe wohnen, indem bie beiden jüngſten 
noch unverheirathet find. Am folgenden Tage 
famen zwei von meinen Geſchwiſtern bei ung zu 
Gaſt. O, wie fhön und freudenvoll ift doc fo 
ein Wiederfeben bier auf Erden fchon! Wie 
viel fchöner und herrlicher wird es aber dort 
oben in der feligen Emigfeit fein, wo nicht ber 
Gedanke an eine frühere oder fpätere Trennung 
das Gefühl der Freude durchzieht. 
Sfaatde Beer 
(Bortfegung folgt.) 


Zum Schulwefen in Rußland. 


In Betreff diefes Punktes geht und von 
Freundes Hand ein Auszug aus einem von 
Rußland nah Manitoba geichiften Briefe zu, 
ber lautet: 

Mir hatten ein Schulprogramm audge- 
arbeitet, das der Realfchule gleich war, folglich 
auch dieſelbe Rechte genießen follte in Ausübung 
unferer Dienftzeit, welches uns auch beftätigt 
wurde, aber mit ber Bedingung: unter einer 
böberen Oberbobeit, welcdes wir nicht verftehen 
fonnten, weabalb wir ung noch beſonders be- 
mübten, um das wie zu erfabren. Sept iſt es 
ung ganz deutlich, nämlich: Alle Schulanital- 
ten ſtehen bireft unter dem Minifterium ber 
Volksäufflärung, folglich auch unfere, Und in 
Folge deſſen ift bier auch ſchon ein Inſpektor 
bergeichickt, der fi mit unjern Schulangelegen- 
beiten befannt machen will. Dem gefiel es bier 
fehr und äußerte er ven Wunfch, wenn das mög. 
lich zu maden wäre, daß ſämmtliche Mennoni- 
ten in Rußland unter einen Schulrath kämen. 
Ich glaube auch daß es werden wird. Pebing- 
ung in Zufammenftellung des Schulraths ih, 
daß ein Geiftliher (bei ung ein Neltefter) fein 
muß, welcder die Glaubenslehre zu beaufjichti- 
gen batz worin fih der beiagte Inipeftor nicht 
zu milden bat. Alſo wird unfer Schulrath 
binfort befteben : 

Ein Geiftlicher (Aeltefter), jept Abr. Görz, 
Obrloff. 

Ein Präfident, jept Andr. Both, Halbſtadt. 

Schulräthe 

Der beſagte Inſpektor 

Gewählt find: Gerh. Klaaßen, Blumenort: 
Heinr Ediger, Großweide; Prediger Unruh, 
Mariawohl. 

Dieſer Schulrath ſoll jetzt ſämmtliche Lehrer 
prüfen, ob ſie and wirklich beſtehen und auch 
fähig genug find, den Kindern das beizubrin⸗ 
gen, was fie leiſten ſollen. Die Dienitzeit iſt 
jest in Rußland überall 5 Jahre, Wer ein 
BZeugnik bat, daß er die Dorfihule beendigt hat, 
dem wird 4 von der Dienftzeir abgekürzt, folg- 
lich bleiben demfelben 3} Jahre zu dienen. Wer 
den Kurſus in ber Eentral- oder Gebietsſchule 
beendigt bat, der hat nur bie halbe Zeit zu bie- 
nen. Was die Prüfung der Lehrer anbelangt, 
fo werden Diejenigen, die ſchon bis 10 Jahre 
Lebrer find, als alte Praftifer betrachtet und be- 
ftätigt. Mehr wird natürlich von den jüngern 
Lehrern verlangt. Aber die Hauptfadye bleibt 
die Religion." 


Afien, 


Einem vom 6, Nov, batirten Briefe von 
Aelteft. A. Peters an den Editor diefes Blattes 
entnehmen wir u. a. Folgendes : 

Ach freue mich mit dir, und rühme die Gnabe 
Gottes, ja, die wir dürfen allgemein haben 
durch ben Glauben, benn der Apoftel Paulus 
lehrt ung alfo, wenn es heißt: „Alles ift Euer.” 
Gott gebe, daß wir ausharren in allen Anfech- 
tungen und Proben, bie den Kindern Gottes 
in dieſen legten Tagen zur Bewährung bes 
Glaubens vom Herrn aufbewahrt find. Nun 
mein tb. Bruder, ich fcheide, ſehen wir ung nicht 
bier, fo gewiß doch dort in der feligen Emigfeit, 
da fegen wir bas Gelpräh vom Wunder ber 
Gnade Gottes weiter fort. Mein Lauf ift bald 
zu Ende, fo fommt e3 mir vor, benn ich bin 
ſchon eine I gm Zeit leidend, wie ih von mir 
ſelbſt urtheile, leide ih an der Schwindſucht, 
doch Gott weiß Alles, tauſendmal beffer, als wir, 
Ihm find ja alle Dinge möglich, Leben und Tod 
ſteht in feiner Hand ; wie Er mich führt, fo will 
ich geben, wie Er es zuläßt mic ergeben. 
ber vergangenen Nacht 2 Uhr iſt der neuange- 
fommene Peter Wiens von der Melorfchna, ein 
Bert ir mac alien ken abe she 

orf, na bartem en . 
ben, im Alter von 33 3.5 M. 22 Z., nur 3 
Wochen bier geweiltz; binterläßt die Fran mit 
vier Kindern. s Erfreulichfte ſchließlich bei 
der Sache mit Wiens ift, daß er noch zulept durch 
die wunderbare Gnade Gottes ala ein Brand 
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aus dem Feuer iſt gerettet worden. Noch em- 
pfehle ich Dir die berzlichften Grüße an bie fehr 
lieben Befannten, Brüder und Amtsbrüder, als 
Aelteſt. 3. Peters, Nebraska, Aelteſt. Buller 
von Alerandwohl, Hein. Richert, Geddert, Wie- 
be aus ber Krimm, Franz Epiger aus Gnaben- 
feld, Peter Harms, Abr. Keras, Jakob Harms, 
Da find auch noch von den Raplaffs aus Franz- 
thal, Jak. Regehr von Paftwa, Joh. Regehr 
aus Rubnerweide, Pet. Kliewer, Prangenau, 
Det. Funk von Friedensrub, ja Alle, vie Jeſum 
lieb haben, und auf feine Zukunft warten : denn 
unfere Zukunft ift die Emwigfeit, und wir glau- 
ben an die nahe Zufunft des HErrn. Sa, th. 
Brüder, die perfönlichen, feligen Stunden, bie 
wir zu einer Zeit pflegten, find zwar länft ver 
ſchwunden, doch kehren fie noch einmal zurüd, 
befonders dag, was wir im ıw lauben geredet und 
zu Goties Ehre gepflegt haben, Einmal, o jeli- 
es Einmal! Im Reiche Gottes, da find wir 
lle erleuchtet durch und durch, und haben Alle 
einerlei Sinn und Meinung, und zwar ben rei- 
nen Sinn Ehrifti. Da erfahren wir es im vol- 
len Sinne bes Worts, was ich fhon angeführt 
babe :. „Alles ift Euer.” O Brüder, ich grü- 
fe Euch mit dem Wunfch des Herzens: Wollen 
ung die Hand zum Wirken für das Reich Got- 
tes reichen, der Derr wirds fegnen, betet für 
mich, ich bin fchwach nach Leib und Seele. Be- 
tet für unfer Häuflein bier in Taſchkend; ed 
gr mitunter recht fchwere Tage. Röm. 3, 21. 
„iſt werth in diefen legten Tagen ſehr nad» 
zubenfen, und zu beherzigen, damit ed dem Wir- 
fen fürs Reich Gottes feinen Abbruch thue. 
Abrabam Peters. 


Taſchkend 5. November 1881. Geliebte 
Geſchwiſier in Chrifto! Was kann es ſchönres 
geben, und was kann ſelger fein, als wenn wir 
unfer Leben, dem Herrn im Glauben weih'n ?— 
Mit nicht geringer Freude durfte ich vergange- 
nen Sonnabend db. 31. DOftober*) deinen wer- 
then Brief nach unferm Styl vom 3. September 
lefen. Nun geliebter Bruder, wie bu und auf- 
geforderft zur Theilnahme an Euren Empfin- 
dungen, fo muß ich auch Euch mitzuempfinden 
erfuchen von dem, was mir empfinden, Doc 
es geht mir eigenthümlich. Ich weiß nicht, iſts 
Freude oder Trauer, woran Ihr Theil nehmen 
follt ; ohne tiefe Seufzer und mande Thräne 
gehts eben unfererfeits nicht ab. So mandes 
mal haben wir, feitdem wir unfere Hochzeit ge- 
feiert, unfern Wohnort gewechjelt. Es jind der 
Drte, wo wir gewohnt eben fo viel als wir Kin- 
der zählen, und dag find 6 Söhne und 3 Töch- 
ter; und noch haben wir fonft nirgends einen 
Grabhügel gemacht, hier aber in Taſchkend birgt 
eines der 28 Gräber, die wir hier gemacht, bie 
Hülle unferes älteften Sohnes. Da wär ich mir 
denn fonft Har, daß ih Euch zum Mitweinen 
auffordern würbe, doch es hat der Herr gethan, 
und Gottlob ! wir willen unfern Jakob bei Je- 
fu; daß er zu Jeſu gehe, verfiberte er und noch 
mit dem legten Dvem. So fünnen wir ung 
denn einerfeits freuen; er ift alles Leids über- 
boben, anderfeitö aber vermiffen wir ihn fehr. 
Im vorigen Winter half er in der Schule; jetzt 
aber vertritt Heinrich Janzens Korneliug feine 
Stelle. Hiermit ift auch * deine Frage, ob 
Janzens hier ſind, beantwortet. Auch Jakob 
Funk iſt hier, er iſt noch ledig. Den 9. Oktober 
durften wir fie mit noch 3 Familien von der 
Malotichna und 6 Familien vom Kuban begrü- 
fen. Ihre Reife bierber ift über Erwarten 
glüdlich zurüdgelegt. Krankheit haben fie ganz 
wenig leiden dürfen, geftorben ift feiner, außer 
am Trackt (Wolga) ift ein Feines Kind geftorben 
während fie fich dort die Babrzeuge berrichteten. 
Big dahin nämlih waren fie per Dampf gefah- 
sen. Pferd ift auch Feines gefallen. Du baft 
auch von H. Janzens und ihren Kindern Briefe 
zu erwarten, jept laffen fie alle jehr grüßen. Die 
Anna ift frank, auch Heinrich kränkelt. 3. Funk 
läpt auch fehr grüßen, er bat es bier gleich fehr 
drod, eben weil ihm allerlei zur Hand fteht. Er 
richtet fich jest eine Werkitube ein, er gedenkt fich 
fein Brod mit Zifchlerarbeit und Malerei zu 
verbienen. 

Die „Rundſchau“ hatte ich einige Tage vor 
deinem Briefe erhalten, und alfo fennen gelernt. 
Das Blatt gefällt mir außerorventlih. Möchte 

ern demjenigen, durch deſſen Bermittlung ich 
e erhalten, meinen Danf abflatten. Ich freue 
mich, durch diejes Blatt an ;fo viele liebe Freun- 
de und Befannte zu gleicher Zeit ſchreiben zu 
können, Auf diefe Weiſe fann ich auch den vie- 
len Lieben in Amerifa ein Lebens- und Liebes⸗ 
zeichen geben, was mir, wenn ich jedem befon- 
ders fchreiben fol, nicht gelingen will, Da fiel 
mir heute fchon Heinrich Schmidt bei, mein ebe- 
= Schüler in Gnabenthal, dem ich noch 
eine Antwort fchulde auf einen Brief, den ich 
von ihm am Kuban erhielt. Ich habe mich da- 
mals herzlich gefreut, daß fi einer meiner 
Schüler fo tieblich vernehmen ließ ; gleich darauf 
u antworten wollte nicht werden und fo iſts ver- 
lieben ; möchte hierdurch u 0 das 
Derfäumte nachgeholt haben. Die Abreſſe if 
mir abhanden gelommen. Am 7. November, 
hen Abends fiel bier ſchon Schnee, obzwar 
die Bäumenoc nicht völlig entlaubt find ; heute 
iſt Sonnenſchein, ift zu bezweifeln, ob ber Schnee 
bis Abend vorhalten wird, Die Sommerhige 
war erträglicyer, als man es ſich dachte Zwar 
*) Der Brief brauchte alfo von Elthart, Amerita, bie Taſch 
lange Zeit 


lend, Aften, cirta onate, was eine 
ey u ermöglicht, mit den Sieben in ber Ferne 
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En fel zu unterhalten. Auf Erfuchen mehrerer 
unferer dorthin, und 


geben wir nodmals bie 
Tr A Sabız. Mau 
Jüreibe in rufiiiher ! 
Iiheres Gorob Drenburg. 
Taſchtend. 
— Bode en — 
— 


Die 


ift es wol öfter bis 49 Gr. R. warm gewefen, 
doch haben die Unfern ihre Arbeit (namentlich 
Fahren, Steine, Kiefel, Ziegeln und Erbe, furz 
was es tenn gibt für Fubriohn zu fahren) im- 
mer fortfegen fünnen. Der Regen ift bier bie- 
fes Jahr nicht fo früh im Frühjahr verſchwun⸗ 
den ald man es gewohnt ift, auch hat es jet im 
Herbft außer Erwarten früh angefangen zu reg- 
nen. Der legte Frühregen fam Pfingften, und 
der erfte Spatregen d. 16. Sonntag nad Trini- 
tatis, und liegen wol 17 Wochen dazwiſchen, wo 
es nicht geregnet hat, was nach biejiger Bewohn- 
beit wenig it. Dem Herrn unferm Gott fteben 
ja auch die Geſetze der Natur zur Berfügung. — 
Zur Berwunderung unferer Verwandten und 
reunde müſſen wir mittheilen, daß wir noch 
feinen Anfievlungsplag haben. Diejenigen 
Jünglinge, die bei der Ueberfiedlung hierher 15 
Jahre und darüber bis 20 Jahren waren, find 
laut Geſetz ſchon verpflichtet zu dienen, und fo 
gern man ung bier auch hat, über dieſe Angele- 
genheit ift man in Skruppel; Gott weiß, wie fie 
endlich wird gelöft werden. Sonſt den andern 
Einwanderern find Freifahre zuerfannt und Yand 
gibt die Krone ung gern. Auch fann ichs nicht 
unerwähnt laffen, daß man uns bier in ber 
Stadt jept ſchon den zweiten Winter bad Duar- 
tie unentgeltlich läßt, fo auch Lofalitäten für 
Schule und Gottesdienft. Gegen unſern Bot- 
tesdienft bezeugt man wahre Hochachtungz ja 
überhaupt genießen wir bier Achtung, die an je- 
nes „Dofianna” in Serufalem erinnert, Gott 
weiß, ob vielleicht bald das ‚‚Rreuzige‘ auch in 
Erinnerung kommen wird. Was diefe Achtung 
anbelangt, fo ift dag felbfiverftändlich von der 
rufliihen Bevölkerung vorzüglich gefagt, aber 
auch die Einheimifchen verdienen in biefer Be- 
ziebung unfer Lob. Es find meiſtens Mohame- 
daner, und in ihren Sitten und Gebäuden 
noch recht altertbümlih. Durch manden An- 
blick wird man an verfchiedene Ausdrücke in ber 
Bibel erinnert, Wenn man die biefige Bauart 
befieht, denkt man an das Dachaufgraben der 
Biere, die den Gichtbrüchigen vor Jeſu ließen, 
Dein man hat einfach Balfen auf die Mauer 
gelegt, dann aufgeipaltene mweidene Aeſte in der 
Dide eines Kinderarms von einem Balfen zum 
andern (manchmal recht dicht) übergelegt, dann 
fommt eine Bordan, eine aus trodenen Rohr- 
fangen fünftlich geflochtene Matte, bald größer 
bald feiner, von der Größe eines Veckels einer 
deutchen Kiſte, diefe find dann aus geipaltenem 
Rohr gefertigt, recht ſchön, bis zur Größe einer 
fleinen doppelten Scheuerthüre rip. eir., 4 Ar- 
ſchin lang und eben jo breit. Auf dieſe Bor- 
danien, die auch zu verjchiedenen andern Zwe- 
den verwendet werben, ſchüttet man Erde, tritt 
diefe feſt und verfchmiert oben auf mit qutem 
Lehm. Da ifts denn bei einiger Mühe möglich, 
ein Bette mit einem Kranken burchzubringen. 
Kein Nagel, weder hölzern now eijern ift zu fol- 
chem Bau uoihwendig. Sieht man wieder das 
Rameel mit Futter, Klee over Luzerne beladen 
eins hinter dem andern zufammengebunden, oft 
bas folgende am Schwanz bes vorhergehenden, 
einberfchreiten, und ihnen ift entweder mit ei« 
nem Strid geradezu dad Maul zugebunden, 
während man den Strick um Unterkiefer und 
Schnauze herumfchnürt, wie wir ed wol dem zu 
fchlachtenden Rind oder Schwein thun, oder fie 
haben ein eigens bazu verfertigtes Maulnetz auf, 
dann benft man an jenes Wort: „Du follit dem 
Ochſen der da driſcht das Maul nicht verbin- 
den.” Miederum bin ich durch den eigenthüm- 
lichen Bau biefigerThore, die fich oft unter einem 
ziemlich großen, forgfältig gebauten Dach befin- 
den, an die Verhandlung über das Erbe Elime- 
lechs und die Heirath der Ruth erinnert. Unter 
folhem Thore hat eine ziemliche VBerfammlung 
Pag. Weun Freunde zufammentreffen, die fich 
etwa felten treffen, oder die fich beſonders lieben 
und ehren, fo jieht man eine Begrüßung fo ce- 
remoniell, daß man denkt, darum habe der Hei- 
land auch wol das Grüßen auf dem Wege ver- 
boten, wenn Er feine Jünger mit bejondern Auf- 
trägen ausfandte. — Doch ih muß mich kurz 
faffen, daß mein Brief auf die Poft kommt. 
Sende anbei einen Brief von Bruber Johannes 
Penner, früher Bezirkölehrer von Köppenthal 
(Wolga). Er ift ald Gemeindelehrer von dort 
mit bergefommen, und als folder mitgegangen 
nah Bucara, wohin die Brüder von der Wol- 
’ga gingen, um bort zu fuchen, was man ung 
bier noch nicht verfprochen, Freiheit auch für die 
in Rebe ſtehenden Jünglinge. Einen unter ih- 
nen hatte nämlich das Roos getroffen, und bie 
Behörden machten Anfprüce an ihn, Spätere 
Nachrichten aus Buchara bringen noch nichts 
Erfreulicheres, als gedachter Brief von Br. Pen- 
ner enthält. Scheints dir geeignet, fo verfchaffe 
ihm Play in der „Rundſchau.“ Auch fonft 
magft aus dieſem einrüden, was bir eben geeig- 
net -fcheint. Eure Geſchwiſter 
Jak. u. Agatha Janzen.“ 
P.S Ein fpegieller Bericht über Serbefälle : 
Seit Neujahr find von den Uniern hier > 
ben : 3 Ehemänner : Kornelius Wedel aus Wald⸗ 
beim (fammt Frau und dem älteften Sobne), 
Dietrih Wiens aus Blumſtein, ber ftarb jedoch 
auf einer Reife ins Bucharifche nad den dorti- 
gen Brüdern ; und jept von den Neuangelom- 
menen Peter Wiens aus MWernersvorf, (wovon 
Br. Peters fchreibt). Sechs Ehefrauen: Aga- 
netha Pauls we Wiebe aus Wernersdorf Ab, 
W. Tod.) e Battin des Job. Bärgen aus 
Bifchau, (eine geb. Wiebe.) Die ran des oben- 
enannten Korn, Wedel aus Waloh., geb. 
nerap ; Anna Peters. geb. Pauls, Ferner 
aria Wiebe, Tochter von Leonhard Düden 
aus Blumenfein, ihr Gatte if ein Sohn bes 
Peter Wiebe aus Wernersporf ; und fchließlich 
die Gattin des Iſaal Koops, eine geborne Krö- 
ter aus Neulich. Bier 
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Kleefeld, Abrah. Kröfer, Stiefſohn des Kor. 
Eiau aus Neukirch, und unier Sohn Jakob, — 
Auch ffarbP.Wallen Tiene (12Iahr) ausAleran- 
derfron ; dann noch mehrere Kinder unter 2 Jah⸗ 
ren. Die Gefammtzahl der Geftorbenen feit 
Neujahr beträgt 27.— Dietrich Braunen aus 
Blumenort fehnen fih fehr nah Nachricht von 
ihren lieben Kindern in Amerifa ; fie grüßen fie 
herzlich. Ihre Tiene if bier geftorben. Auch 
grüßen fie mit Innigfeit Franz Edigers aus 
Snadenfeld und bitten fehr um Nachricht und 
Adreſſe. Einen berzlihen Gruß an Alle, bie 
fich meiner erinnern. Jakob Janzen. 


Nachſtehendes Schreiben von einem Leidend- 
gefährten an den andern wurde ung von Dr, 
Janzen zur Verfügung geitellt. Wir betrachten 
es als einen wichtigen Beitrag zur Gefchichte der 
Meberfiedler. Intereffant ift es noch, daß es et- 
was in die innern Gemeindeverhältniffe hinein- 
bliden läßt und die gegenfeitigen freundichaftli- 
chen Gefinnungen bekundet. Es lautet wie folgt: 


Geſchrieben von der buchariſchen Grenze am 
11. Oft, 1881. Mein lieber Bruder Jakob 
Yanzen! Den Frieden unferes Herrn Jeſu 
Ehrifti wünfche ih Dir, den Deinen und allen 
Brüdern zuvor ! Ich hatte ed mir vorgenommen, 
nicht früher an Dich zu ſchreiben, als bis wir 
ung niedergelaſſen haben würden. Da fich aber 
nun durch bie Brüder aus Eurer Mitte, bie ung 
unfere in Kaplanbef nadhgelaifeneu Sachen ber- 
gebracht haben, fo paflende Gelegenheit bietet, 
jo will ich bei meinem Bornehmen nicht bleiben. 
au Ruhe find wir noch nicht gefommen ; ber 
Stand unjerer Sache iſt der: Bor ungefähr 5 
Wochen find wir aus Buchara ausgewieſen wor- 
ben, nachdem wie dort eine Woche auf den Be- 
ſcheid vom Emir gewartet hatten. Der Auf- 
bruch mußte zwar jchnell geichehen, (zwei Wa- 
gen waren zerbrochen, Faſt's Heine Agnete follte 
beerdigt werden, das Grab war fchon fertig, es 
wurde aber fein Aufichub bewilligt, Faſt mußte 
fein Kind als Leiche mitnehmen, und die Wagen 
mit dın zerbrochenen Rädern wurden aufge- 
fchleift), dennoch können wir nicht über Unbill 
flagen, einer ber befehlenden Beamten beſchenkte 
mehrere Kinder fogar mit Zuder. Dan be- 
gleitete ung einige Werft ins Ruffifche, und mit 
Duchara hatten wir vorläufig abgeichloffen. An 
dem Katte- Burganer Regierungschef (Matfchal- 
nif) fanden wir einen väterlichen jireund, Der 
eröffnete ung, daß fich zu beiden Seiten der ruj- 
fiich-buchar. Grenze ein ziemlich großes Stüd 
Aderland hinziehe (ohne Bewäſſerung), das für 
Weizenbau fich eigne und ungefähr 16 Werft 
lang und eben fo breit fei und Eigenthum zweier 
Moſcheen inSamarfand fei. Wir erfuhren nun 
weiter, daß es Pachtland fei und der Pachtpreis 
für 1 Jahr in dreizehntel des Ertrages beftehe. 
Man rieth ung, in Samarkand mit den über das 
Land gebietenden Perfonen (ungefähr 6 Mul- 
lahs und 1 Kaufmann) die Anfievlung auf dem 
Moicheenland abzufchließen. Wir ſchickten 
Herm. Janzen, Gerh.Efau und Cor. W.Penner 
bin. Nachdem fie 13 Wochen dort geweſen wa- 
ren, famen fie unverrichteter Sache zurüd. Die 
Mullahs ſahen es zwar gerne und waren froh 
dazu, daß wir uns auf ihrem Lande niederlaſſen 
wollten, aber hiezu war außer der Genehmigung 
des Samarkandes Natſchalniks auch die des 
buchariſchen Emirs nöthig. Jener ertheilte fie 
ſofort, dieſer aber hatte eine Reiſe in ſüdliche 
Gegenden unternommen, ſo daß längere Zeit 
über die Ankunft feiner Antwort vergehen wür- 
de. Das war das Refultat ver Reife nah Sa— 
markand. Da erhielten wir am vorigen Mon- 
tag durch den Katte-Burganer Natſchalnik den 
Befehl vom General Gouveneur, daß E. 
Quiring fich ftellen follte. So machten wir und 
denn zum zweiten Male auf, die Grenze zu über- 
jchreiten, was der Natjchalnif ſeiner Behoͤrde be- 
richtete, auch daß wir den C. Q. mitgenommen. 
Schon vorher hatten wir ung das Mofcheenland 
zeigen laffen, daß wir nun wußten, wohin wir 
ung zu wenden hatten. 12 Werſt ſüdl. vom 
Sfaraffihanthal feigt ein ziemlich hohes Gebirge 
auf, an deſſen nördl, Abhange hatte man ung 
eine Quelle gezeigt; dorthin zogen wir. Das 
war am Dienftag. Am darauffolgenden Don- 
nerftag erfchienen wieder buchariiche Beamten 
und geboten uns, Buchara zu verlaflen, das 
Land, worauf wir ung befänden, wäre nich! Mo- 
fcheenland. Man erwiderte ihnen, wir fönnten 
unter feinen Umftänden nah Rußland zurüd, 
wir wären dort einem Gejepe verfallen, dag wir 
nicht annehmen könnten. Darauf erlaubte 
man ung, auf dad Mofcheenland zu fahren, wo 
wir auf weitere Ordre warten follten. Spä- 
ter, 13. Oftober. Geftern Fam ich nicht zum 
Schreiben, ich hatte in der Nacht von Sonntag 
auf Montag bei dem alten Dietrich Wieng, fr. 
Blumſtein, der febr Frank hier anfam, gewagt. 
Während wir die Abendandacht hielten, ift ber 
leivende Bruder von biefem Pilger- und Jam- 
merleben erlöft worden. Gott gebe ibm in 
Gnade das Erbtheil, das uns bereitet ift von 
Anbeginn der Welt....... In Kurzem habe ich 
Dir den Stand der Dinge mitgetbeilt. Der 
Heiland fagt : „In der Welt habt ihr Angſt,“ 
das erfahren wir reichlich 5 Er fährt fort: „Aber 
feid getroft, denn ich habee die Welt überwun- 
ben.” Da lernt man, ben Beruf für die Ewig- 
keit im Glauben ergreifen. Die Erbe verfagt 

ung Alles. Wie dunfel will ed einem ba fo oft 
vor den Augen werben, aber bem Gerechten muß 
bag Licht immer wieder aufgehen in der Fin- 
fterniß, und durch Chriſti Blut find wir Ge- 
rechte. Mein Theurer, ich hätte wol Manches 
Dir zu fagen, aber wie faun Dinte und Feder 
das lebendige Wort erfepen ! Ich habe mich ſeyr 
gefreut, daß Ihr, wie ich aus Briefe des 

x. Coru. Dyd und Br. P. Quiring erfeben 





fi Feen. — 
babe, auch nadzufommen gebenft. Wohin? 
Nun, Bott fann feine Berbeißungen nicht un. 
erfüllt laſſen. Laſſet und rufen Tag und Nagı 
dap Er ung errette im einer Kürze. Ich fprad, 
heute mit Onfel Klaaßen (er war recht leiden 
jetzt etwas beffer) über Eure Lage; er fagte: 
„Der Zog, an dem wir mit den Malotfchnaer 
Brüdern vereinigt würben, würde mir ein Feſt. 
tag, ein Tag hoher Freude fein.” Die Stimme 
zitterte ihm vor innerer Bewegung. O Brüder 
Gott hat ed zwar zugelaffen, daß es zur Iren. 
nung gefommen ift, aber Er fann es nit zu⸗ 
laſſen, daß wir getrennt bleiben. Kann Gott 
denn ſchweigen, wenn Ihr und wir Eine Bitte 
vor feinen Thron bringen, die Bitte um Einig. 
ung in Ihm? Und wenn Er unier armeg Ge. 
ſtammel zurüdwieir, jo fann Er doch nicht die 
Bitte feines Sohnes, unferes Vertreters, Joh 
17, 11., überbören. Die Einigfeit im Geil, 
umjchlungen vom Bande bes heiligen und heie 
ligenden Friedens werde unier gemeinjames 
Eigenthum. Die Gemeine Jeſu muß einig 
werden in Ihm. Laßt uns nicht fragen: Wie 
foll e8 aber werden ? Da bin ich auch mit mei. 
nen Gedanken am Ende, aber wir wollen rufen 
und glauben, da ß es werden fol. Wenn Gott 
und wir wollen, was joll ung dann wol hin. 
bern! — Lieber Bruder. fchreibe doch einmal, 
Ich habe gehört, daß du wieder Schule half, 
Gott jegne dich und ftärfe dich mit feiner Yiebe 
und Geduld. Daß Bruder Abr. Peters ned. 
immer recht leidend iſt, jchmerzt mich ; Bott er- 
halte ihn. Brüder, ich habe Euch lieb, o liebte 
ich ſtärker. Grüße Br. Peters jehr von mir, und 
befonderg von Onfel M. Kl. der ebenjo auch dir 
feinen Gruß entbietet. Grüße alle I, Amtsbrü— 
der, Br. Abraham Wiebe und Braun. Gorne- 
lius Waller find ganz in eurer Näbe, meine herz- 
lichten Grüße an die ganze liebe Familie, fowie 
auch von meiner Frau, dieſe grüßt auch dein |, 
Weib, Seid ihr alle gefund ? Gott ftärfe und 
in ben trübfalsvollen Tagen ver fluchbelavenen. 
Erde. D, wie viel banges Sehnen, Seufjen 
der Kreatur und ber Kinder Gottes. Gott helfe 
ung durch Jeſum in die Heimath. Jerufa- 
lem, das droben ift, die iſt unfer 
aller Mutter. O Bruderherz, wie wirb 
ung fein, wenn wir durch die Perlenthore Sa- 
lems einziehen und die Wohnungen, die Jeſus 
ung bereitet hat, beziehen werden ? da werden 
unfere Hallelujahs noch fo viel „Kyrie Eleifong“ 
dem Throne Gottes und des Lammes entgegen- 
hallen mit ftarfem Siegesgeſchrei. „Ueber ein 
Kleines,” Wer weiß, wie bald ? — — In herz. 
licher Liebe dein nach dem obern Serufalem mit- 
pilgernder Bruder 505. %Penner, 








Allerlei aus Nah und Fern, 

— Amerifa hatte noch nie einen Prä⸗ 
fidenten, welcher in einer Stadt geboren 
wurde, 


— Bon Deutihland verfchifft man. 
über Hamburg und Bremen Kartoffeln 
nad Amerifa. Der Preis ftelt ſich in 
Deutchland auf 45 Cents für hundert 
Pfunv, 

— Neulich wurden bei dem Eiſen— 
bahnunfall unweit New Albion, Sa, 
23 Perfonen verwundet, von denen drei 
dem Tode nahe find; ein Kind ift feinen 
Verlegungen erlegen. 


— In der Mennoniten Brüverge- 
meinde in Boone Co. Nebr. find im 
Jahre 1881 feine Stärbefälle vorgekom⸗ 
men. Geboren wurden acht Seelen, 
jech8 männliche und zwei weibliche, 


— Bei einem Zufammenftoß und 
Brand von Perfonenzügen auf ver Hut: 
fon-Riverbahn bei Spuyten Duyvil am 
13. Jan. Abend wurden acht Perfonen 
getöntet, Darunter Senator Webfter 
Wagner. 


— Das Schiff, auf welchem Miſſio⸗ 
nar Dirfs fammt Familie glücklich feine 
Heimath nad Europa zurüdgelegt, iſt 
auf der Rüdfahrt am A, Sept v. 9. auf 
offener See im invifchen Ocean unter 
gegangen. Die Infaffen find, wie man 
hofft, gerettet, . 


—455,681 Einwanderer landeten: 
während des verfloffenen Jahres in 
Caſtle Garden, New Horf, Davon 
waren 430,276 Zwifchenved-Paffagiere 
und 183 famen auf Küftenfahrern; die 
Uebrigen waren Kajüten = Paffagiert. 
Die Gefammtzahl überfteigt die des vor- 
bergehenven Jahres um 128,310. Sie 
war mehr als fünfmal fo groß, als bie 
Einwanderung von 1875; faſt fi 
mal fo groß als die von 1876; über 
achtmal fo ftarf als vie von 1877 um 
mehr als fechsmal fo groß als vie Sen 
1878. Sie überftieg die gefammte Ein- 
— dieſer vier Jahre um 172, 
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Die Rundſchau. 


— = 
pe 


eithart, Ind., 1. Februar 1882. 





De 
Entered at the Post Oftice at Eikhart, Ind,, as 
second class matter. 








Mangelan Raum bat fid in die- 
fer Nummer merklich füblbar gemacht. 
Mebrere Einjendungen müſſen wir bis zur 
näbiten Nummer zurüdbebalten. Wir 
find den fleißigen Gorrejpondenten ſehr 
dankbar. 


Ueber Guiteau, den Mörder des 
Bräfidenten Garfield, haben am 25. Ya: 
nuar die zwölf Gejhworenen ven Wahr: 
fpruch abgegeben : „Schuldig des Mordes 
im erften Grade.“ Das Schidjal des Elen⸗ 
ven ijt alfo befiegelt. 


Ausunſerm Leſerkreis gebtuns 
die Frage zu: „Lürfen wir wol wieder auf 
ein Namensverzeichniß rer dieſes Jahr für 
den ruſſiſchen Staatsdienſt ausgeloojten 
Sünglınge per, Rundſchau“ bofjen ?“ Ant: 
wort: Das hängt von unjern Correjpon: 
denten in Rßl. ab. 


Die erfte Nummer dieſes Jahr— 
ganges ijt vergriffen, können aljo den neus 
en Unterichreibern nicht damit dienen. 
Bon Ne. 2 ift ebenfalls ſchon nur ein ge: 
singer Borrath. Von dieſer vorliegenden 
dritten Nummer werden jedod einige hun» 
dert Gremplare aufVorrath gedrudt, indem 
wir hoffen, daß unfere freunde nod eine 
gute Zahl davon brauden werden, umio: 
mebr, va fie jehr inhaltsreich iſt. 


Die Namen der Einsender von Be: 
richten werden nicht veröffentlicht, wenn 
die betreffenden Ecreiber e3 jo wün: 
ſchen. Doc wo wir feine Andeutung in 
der Hinfiht finden, wird der Name ver: 
öffentliht. Es kommt vor, dab Jemand 
ihreibt: „Ich will Euch aud Berichte ſchi— 
den, aber behaltet meinen Namen fürEuch.“ 
Das ift gut gemeint, aber wir wiederholen, 
daß wir auf ſolches Anerſuchen lein binden: 
des Veripreben geben fünnen, denn die 
Zahl unferer Correjpondenten und Bericht: 
eritatter ift (glüdlicherweile) jo groß, daß 
wird unmöglih über all die andern Ge: 
ihäfte behalten könnten, wer es mit uns 
abgemadt, ſeinen Namen nicht zu veröffent: 
lihen. Es bleibt dabei, daß, wenn ber 
Name nicht veröffentlicht werden ſoll, es je: 
desmalund bei jedem Berichte anges | 
deutet werden muß. 








Perfonal:Rahrichten. | 
Nebrasta. Bei Iſaak Wall, Raeville, 
Boone Co., brah am Sonntage, ben 8. 
Januar Feuer aus und in kurzer Zeit war 
das Haus niedergebrannt; nur ein Kalten 
mit Sachen war gerettet. Für die hart bes 
trofienen Geſchwiſter wurde jofort eine vor: 
läufige Collekte geſammelt, die etwa 23 
Doll. ergab. y 


ijt nun aber ziemlich gejund. 





— Johann Regier ijt am 12. Jan. nad 
Hort County abgefahren, wo er einen Mo— 
nat verweilen will. z P. 

— Abraham Thießen, Fairbury, erhielt 
auf der letzten Staatsfair (Ausſtellung) in 
Omoha ein Diplon für die erſte in Nebras- 
ta gehaöpelte und von den dort gezüchteten 
Geidenwürmern geiponnene Seide. Das 
dnterefje für Seidenzudt iſt im ganzen 
Lande ſehr geftiegen, wovon u. a. auch der 
Umftand zeugt, dab von den ruſſiſchen 
Maulbeerbäumen allein aus Jefferſon Co. 
legtes Frühjahr bei achtzigtauſend verſandt 
wurden. die Beitellungen für nächſtes 
Frühjahr find ebenjo bedeutend. Ed. 

Kanſas. Gerhard Martens, die ihre 
Farm verkauft, find nah Gnadenau bei 
Hillsboro gezogen. 

— John A. Flammings find gefund und 
es geht ihnen gut; haben nun ben alten 
Großvater Riediger bei fi, der noch Er 
lid rüftig iſt. 8. 

— Gerhard Aröter, Farland P. D., Me. 
Bherfon Co. wüniht jeine Farm von 160 
Ader, wovon 85 Ader in Kultur find, zu 
vertaufen. Dieſelbe liegt zwei Meilen 
norböftli von der Bethel⸗Kirche a 


g. 
— Fr. Funt verkaufte neulich feine aus 
80 Adern beftebende Farm für den Preis 
en Sau &i idebrecht und Kornelius 
— Johann Heidebrecht und Korneliu 
Voth erlegten vor Weihnachten durch eine 
Treibjagd im Sandgebirge einen großen 
geihmadvollen Hirſch. R. 
Rinneſota. Jakob Heppner von Mani: 
‚der Minnefota befudte, war auch eis 
Tage unjer Gaſt, und hörte man 
Berichte aus andern Gegenden 


gern, 4 
— Heinrich Holzrichters Sohn liegt ziem⸗ 


ſchaft. 





lid trank darneder. ». 
Dalste, Bernhard Reufeld von Mani: 


trant, die meifte Zeit fpradlos. 


toba war bei jeinen Freunden in Caß Co. 
auf Beſuch. Wir find der Hoffnung, dab 


Neltefter Gerb. Wiebe ung balc — 


wird. ] 


— Gerhard Peters hatte jeit legtem 
Frühjahr viel an Leibſchmerzen zu leiden, 
Co. 


Manitoba. Heinrich Harder, Bergield, 
Niverville B. D. ſchreibt jeinen nahen Ber: 
wandten in der alten Heimath: „Deine 


leibliden Brüdern und Schwejtern möchte 


ich biemit herzlich gegrüßt haben, ebenjo 


auch unfere Kınder Martin Klaaßens in 
Weidefeld. 
Eud. 
ort ich nicht anzugeben weiß, grüße ich.“ 


Ich hätte gerne Nachricht von 
Auch Jakob Harders, deren Wohn: 


— Abraham Iſaak, Peter Töws und 
Martin Penner jind in der Holdemanns- 
Gemeinde als Lehrer eingejeanet. D. 


Rußland. Johann Töwſen, NRudner: 


mweıde, feierten am 15. Mai die jilberne 
Hochzeit, während Heinrih Barg's Ans 


fangs Dezember das Felt der goldenen fei: 
erten. Be, 

— Die Gattin des Cornelius Düd, 
Schardau, liegt ſchon zwei Jahre feit zu 
Bette, indem fie an Knochenfraß leidet. 
Augen, Naje und Obermund find fo ziem: 
lib weg und no immer muß die Dulverin 
große Schmerzen leiden. Möge der Herr 
ihr bald die Ruhe ſchenken. L 

— Peter Kliewer 
am 6. Juli das Unglück, daß ihm ein 
Sturmwetter die Scheune umſtürzte. Jetzt 
(10. Dez.) hat er das Gebäude wieder fer: 
tig dajtehen. 8. 

— Gerhard Fait aus Kanjas, Amerita, 
bält fi gegenwärtig in Berdjansk auf. Er 
bohrt auf dem Berge Brunnen. 

— Salomon Boldt, Großweide, leidet 
an der Waſſerſucht und dem Anjcheine nach, 
wie auch der Kranke felber meint, iſt wol 
nicht auf Genefung zu hoffen. N. 

— Yuf Wunjd des w. Dlitlefers berichte 
ih, daß Peter Löwens nob in Chortitz in 
ihrem alten Hauje wohnen und bis Gegen: 
mwärtigem ſchön gejund find. Ihre ältejte 
Tochter hat fih vor ca. 13 Jahren verhei— 
ratbet mit ‘Beter Siemens, Sohn des ver: 
jtorb. B. Siemens aus Rojenthal. Bern- 
hard Dycken mohnen aber nicht mehr auf 
dem Fürſtenlande, jondern in Gerhardsthal 
(Tſchorneglas genannt). 2 

— Ontel Jalob Siemens, mwelder von 
der befanntern Weile wieder zurückgekehrt 
war, fuhr bald wieder ab nad Jekaterinos⸗ 
lam zu feiner Schweiter und von da ilt er 
nah Hocfeld zu feinen Verwandten gefab: 
ren ; hojfentlih wird er aber bald wieder 
zurüdfebren, denn er ijt bier Allen ein er: 
wünjcter Gait. 27 

— Gerhard Enns, Elifabeththal, welcher, 
wie früher gemeldet wurde, jtarf franf dar: 
nieder lag, daß man faſt jegliche Hoffnung 
für feine Genefung aufgeneben hatte, ijt 
nun in fortichreitender Beſſerung begriffen 
und es ſteht zu hoffen, daß er noch einmal 
wieder völlig gefund werden kann. Seine 


Krankheit rührte eigentlich von einem vom 


Pferde erhaltenen Schlage vor die Bruft 

ber, wozu fich fchließlich noch andere Arant: 

heiten fanden. sy 
— Jakob Siemens, von dem in No. 12 


der „Rundſchau“ die Rede war, daß er bei 


Schweſter Düd in Chortig, frifh und ge— 


fund den 8. Oft. angetroffen fei, wohnte 


Sonntag d. 29. Nov. dem Gottespienjt in 


der Kirche zuRudnerweide (Molotſchna) bei. 
Am Sonnabend davor foll er, wie man er: 
fäbrt, auch dem Verlobungsfeſte bei Peter 
Kliewer, ebendajelbit, beigemohnt haben. 


— Abrab. Heinrichs, Clifabethtbal, hat: 
te am 4, Dez. Ausruf mit feiner Wirth: 


3. 
— Abraham Fajt, Rudnerweire, Sobn 


der Wwe Dörkfen, hat jih das Haus des 
Peter Görzen, ebendajeibit, für 315 Abt. 
getauft. I 


Afiatifhes Nußland, Stadt Taſch⸗ 


‚ fend. 
— Beter Pauls, früher in Friedensrub, 


hat mit Intereſſe in der „Rundſchau“ die 
Nachricht von der Tochter feines Bruders 
Heinrihb Pauls, früher in Fürftens 
werder, gelefen. 
P. nit hat, jo möchte er fie dur die 
„Rundihau” erfahren. Zugleih wünſcht 
er jeinen ſämmtlichen 
tannten bie wichtigften 
milie auf demſelben Wege mitzutbeilen. 
Da iſts denn befonders das Schidſal ihrer 
Tochter Anna, das ihnen fehr nahe liegt. 
Diefelbe wurde nad unferer Ankunft in 
Tafhhtend am 17. Dezember v. J. mit noch 
einigen jungen Xeuten, und zwar Dietrich 
Sohn unferes Bruders und Aelte: 

en A. 
des Abr. Wiebe aus Wernerspdorf, getauft. 
Am 19. April d. 3. trat fie mit genanntem 
D. Beters in den Eheſtand, und nad) einem 


Da er die Adreſſe des H. 


reunden und Bes 
eigniſſe feiner Fa⸗ 


Peters, und Helena Wiebe, Tochter 


eitraum von nur 11 Wochen rief der Tod 
e von bierab. Sie war 25 u u. 
en 6. 


Rudnerweide, hatte, 
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Juli jtarb fie im Alter von 19 3.3. W. 
Welche Reihe von Erfahrungen in jo furzer 
eit. N 
— Kornelius Düd, früber in Werners: 
dorf, (ganz geläbmt) möchte gern erfahren, 
wie es feinem Better Kornelius Wiens in 


| Winnefota gebt, und bittet um feine Ad: 


reſſe. 
— Peter Dabite, früher in Friedensrub, 
hat mit herzlicher Freude die Zeilen von 
Peter Funk, früher in Friedensruh, jetzt 
Newton Kanſas, geleſen in No. 3 II. Kahrg. 
der „Rundſchau,“ und entbietet ihm ſammt 
ſeinen Kindern ſeinen herzlichen Gruß. Er 
iſt mit feiner Familie, außer der älteſten 
(Stief:) Tochter in Taſchkend, befindet jich 
glücklich und wohl. 3, 
— Johann Vörkſen, Wernersvorf, (les 
dig, blınd,) möchte durd die „Rundſchau“ 
nad der Adrefie der Söhne des Yatob Dörk— 
fen (Arzt), früher Bergtbal, jeßt in Mani— 
toba, fragen. Er, D., befindet fich bier 
gegenwärtig ganz wohl. J. 
— Thomas Koop aus Tiegerweide möch— 
te gern von den Brüdern ſeiner Frau, Abr. 
und Heinrich Böſe, früher auf Sagradofta 
und in Blumenort, wenn auch nur etwas 
erfahren. Gr fammt Frau und Kindern ift, 
Gott Yob, gejund. Tochter Anna ijt mit 
Jatob Wiebe, Sohn des Peter Wiebe aus 
Wernersporf verbeirathet. i 
— Martin Yanzens lafjen ihrer Mutter, 
W. Ar. Heimer aus Fürſienwerder, willen, 
daß die Briefe auf der ihr gefandten Ad— 
tejje verloren find, falls folhe abgejandt 
wurden, denn wir find eben no in Taſch— 
fend. SHerzlihen Gruß an Mutter und Ge» 
ſchwiſter. Janzens find gefunv. 





Geboren. 


Dakota. Den Eltern Jatob und Katba« 


tina Giemens ein Söhnlein. 


— Den Eltern Jakob und Maria Dar: | 


tens ein Söhnlein. 3 


- Den Eltern Yalob und Glijabeth Fal⸗ | 
—— 


ken ein Söhnlein. 
— Den Eltern Kornelius und Maria 
Samapty’s ein Söhnlein. P. 
— Den Eltern Georg und Sarah Groß 
ein Söhnlein, Paul. 3. 
Nebrasta. Den Eltern Jokob Bartels, 
Blumenhoff, ein Töchterhen, Agatha. T. 
— Den Eltern Wm. Thiefiens, Rofenort, 
ein Söhnden, David. 7, 
Kanfad. Den Eltern Aug. Kobfelds ein 
Söhnchen, Kornelius, B. 





Geftorben. 


Kanfas. Janzen. 
fein des Franz J. 





Abraham, Söhn: 
P 


Dakota. Hofer. Am 6. Jan. Pred. 
George Hofeg im Bruderhof, Wolfscreef. | 
c 


3, 
Manitoba. Penner. Die Gattin des 
Peter B. eine geb. Sujanna Neufeld, am 
4. Januar im Wochenbett. Das fleine 
Söhnchen ift nadgeblieben. C. ©. 





Grkundigung— Auskunft, 


IF” Die Ndrefjen folgender Perfonen | 


werden verlangt: 

David Wall, früher Elifabeththal, Rßl. 
Wwe. A. Reimer, „Fürſtenwerder.“ P. 
Dürkſen, fr. Gerichtsſchreiber in Halb— 
ſtadt, Rßl. Wilh. Dücken, Krim, Rßl. 
(Die Eltern wohnen in Fürſtenau, Rßl.) 
Peter Lorenz, Kanjas (der für den Herold 
einen Artifel geichrieben.) Gerh. Spenft, 
fr. Silberfeld, Rßl., jest in Manitoba. 

7° 68 wird nad der Adreffe des 
Peter Blod gefragt. Ich habe von deſſen 
Bruder gehört, daß er fich in Rußland mit 
der Tochter des A. Wiens veiyeirathet 
hat und auch dort wohnt. A. P. N. (Wie 
ift aber die Adreſſe, nad der eigentlich 
gefragt war? Editor.) 

BF” Abraham Reimer, fr. in Kleefeld, 
Rßl., jest Elear Spring, PB. O., Mani: 
toba. F. 
139” Dem Klaas Hiebert, Kanſas, wird 
biemit berichtet, daß feine Schweiter, die 
Siemenſche in Neukirch, Rßl. ſchon längſt 
geſtorben iſt. Die Wirthſchaft wurde am 
1. Dez. durch Ausruf an Löwen, Sohn 
des Gerh. L., Ladekopp, für 5406 Rbl. ver: 
fauft. DR. 

FI Abraham Efaus, Farland, Me. 
Pherſon Eo. find gejund und hoffen auf 
ein baldiges Schreiben. N— 








Beriätigung. 








In Nr. 2 follte es in ber Rubrik „Ge⸗ 
boren‘ beißen: Jakob Fröfen, ftatt 
J. Briefen. 98. 6. 

In derfelben Nummer heißts, baß Job. 
my und Jakob Mierau jeder eine 

arm von 160 Ader Land gekauft, follte 
beißen aufammen. 
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AusSchwarzwälder 
| Fichtennadeln gewonnen. 
— 











Ein alt bekanntes, vorzügliches Mittel 
gegen 
Rheumatismus, 


Reißen im Geſicht, 
Reifen im Geſicht, 





r Gliederreißen, 
Gliederreißen, 
#Froftbeulen, 
Froſtbeulen, 
Froſtbeule 


Gicht, Sich 
| Gicht, Gicht, * 
| Derenichuß, 
| Bexenſchuß, 
| Hüftenleiden, 
Hüftenleiden, 
Hüftenleiden, 


ı Brandwunden, 
| ® 
| Berftauchungen, 
) Berftauchungen, 
| Steifen Hals, 
Steifen Hals, 

Quetfchungen, 
| Quetichnngen, 
I Quetfchungen, 
| Brühungen, 
| Brübungen, 
| 
I 
I 
| 


I 


Brübungen, 

Schnittwunden, 

Schnittwunden, 
Schnittwunden, 


Zahnſchmerzen, 


Geſchwollene Brüſte, 
Geſchwollene Brüſte, 
Gefchwollene Brüfte, 
Kopiweb, Kopfmweb, . 


Kopfweh, Kopfweh, 
Kopfweh, Kopfweh, 


| Rüctenichmerzen, 


Rückenichmerzen, 
Rückenfchneerzem, 


YUuigeiprungene Bände, 
QYufgeiprungene Bände, 
YAufgeiprungene Bände, 
Gelentichmerzen, 


Gelentfchmerzen, 
Gelentfchmerzen, 


Ohrenweh, 
Ohrenweh, 
Ohrenweh, 
Obreuneh 


und alle Schmerzen, melde ein äußerlichch 
Mittel benöthigen, 





Unfälle, mit Schmerzen verbunden, fommen dann und 
mann in jeder Familie vor, und es iſt daher Pflicht eines 
Jeden, ftets ein Mittel bei der Hand zu baben, melde 
allein fogleidy Linderung der Schmerzen bringt, ſondern Yan 
auch bas Uebel in kurzer Zeit heilt. Alles dies vollbrings dans 


St. Jakobs Oel. 


Seder Flaſche St. Jalobeo Del iſt eine genaue Gebraucho⸗ 
(Omebifger, bolänbthger, banıfäer, somikher pormeße 
IF und italienifyer Sprache beigegeben.. ” 4 


Eine Flaſche St. Jalobe Del koftet 50 Een: 

den fü 12 92.00) iſt ein Apotheke zu 3233 
eftellumgen oon nicht weniger als 85.00 frei nach allen 

heilen der Ber. Staaten verfandt. Wlan abrefires 


U. Vogeler u. Eo,, 
Baltimore, MB, 


ee ee Te u 

Cine Brieſmarte FRE 

iebem fid) Dafür Interefirenen ein Gremplar te) Min 
Hamburger Famillen⸗Kalenderts 


A... 2. .. 
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Für folgende Perfonen in Europa haben 
Freunde in Amerika die „Rund⸗ 
ſchau,“ Jahrg. 1882, beftellt 
und bezahlt: 

Rußland. 

David Penner, Nojengard. 

‚salob Boat, Nievers@bortig. 

Heinrih Vegt, n 

Fakob Gäddert, Altonau ( Bagr.) 

Heinrich Unrub, Eteinfeld. 

SI Diele Beftellungen haben wir an Nleranber 
Eticda, Riga, befördert, von dem die wertben Abon- 
nenten das Blatt regeimäßig erhalten werben. Gollte 
Einer und der Andere ohnedies fhon bie „Rundſchau“ 
befommen, jo mag man, falls nicht zwei Eremplare ge— 
wünfcht werden, ein Eremplar an Jemanden abftehen 
und, wenn es nethwendig ift, Herren Stieba flir bafjelbe 
um Beränberung ber Adreſſe erfuchen. 





Verehelicht. 





ſtanſas. Kröker—Kröker. — Juli— 
us, Sohn des Heinrich A. mit Juſtina, 
Tochter des G. Aröter. N— 
Sriefen—Willms—Heinridb, Sohn 
Hack F. mit Maria, Tochter des Abr. 
nn 
Sanzen—fadper — forneliug, 
Sohn der Wittwe C. %., früber am Kuban, 
pl. mit Helena, Tochter des G. K. B. 
Nebraska. Thießen — Buller. — 
Peter Tb., Sohn von J. W. T. mit Maria 
BY. York Co. F. 
Klaafien— Thiegen.—Am nämli— 
hen Taae Jakoh K. mit Maria, Tochter des 
3.8. Ih. F 
Löwen—Frieſen.-Heinrich L. 
Margaretha, Tochter des G. W. F. F. 
Wiens—Siebert. — Jakob W. mit 
Helena, Tochter des Joh. S., Kanſas. F. 
Dakota. Groß—Tſchetter. Bil: 
belm, Sohn des Georg G. mit Maria, 
Tochter des Kaat T. ss; 
Zihbetter—Gro$.— Sofua, Eohn des 
Saat T. mit Katharina, Tochter des Ge- 
org ©. 3. 
Nußland. Konrad—Edigner— Wil: 
beim K., Steinfeld, mit Wwe. Heinrich E. 
Eparrau. N. 
NahtigallPBanktrag. — Heinrich 
N. mit —, Tochter von Andreas B. 
Beide aus Franztbal. N. 
Martens— Kliewer. — Peter M., 
Sohn des Heinrih M. Alexanderkrone, mit 
AnnagTochter des Beter Kl,, Rudnermeide. 
L 


F · 
mit 





Dürtſen — Schröder. — Julius, 
Sohn des Peter D. mit „Tochter des 
Wilh. Sch. Beide aus Eliſabeththal. N. 

Unrau-Düdmann.—Heinrib U., 
Stiefſohn des Fr. D. mit Katharina, Tod: 
ter des Martin D. Beide aus Alerander: 
tbal. ; 

Mattbies—Bothb.— Wir. Jakob M., 
Friedensruh, mit ‚ Zodter der ver: 
ftorbenen Andreas Vothen, Konteinusfeld. 








Briefkaften. 





Corrip. im Bz. Ch. Rhl. Die für Bü: 
cher, Beitichriften u. . m, angemerkten Prei— 
fe der Diennonite Publ. Co. haben nur Be: 
‚zug auf Amerifa. Nur HE. Alerander 
Stieda, Riga, bat die Preife für Rußland 
zu beftimmen, zumal er außer unfern Wer: 
fen noch viele andere ausländifche literari: 
ſche Gribeinungen entweder auf Lager hält 
oder fie doch fchnelljteng beforgt. 

P. P. W. in H. 8. Giehe in diefer 
Spalte, oben. 
uam * — — 

Ebys Kirchengeſchichte 
und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebſt For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Copulation, Ordination 
von Biſchöfen (Aelteſten) Predigern, Diakonen u. ſ.w. 


sun Benjamin Eby. Das Buch iſt in Leder ge⸗ 
obnden, hat 211 Seiten und koſtet, per Poft....$ .50 


Mensosıte Pugtisuiına Co., Elkhart, Ind 








als Marlts 
Gärtner und — verleiht uns 
befonbere pt Samenbänbler, ba ſolche 
Kenntnip und nicht nur in ben Stand ſetzt, 
gas bie Arten zu beurtheilen, fondern unfere 
bhaͤuſer und Ländereien gehen uns aud 
t Gelegenheit bie Güte Sümereien 
w mir offeriren, zu —7 was nicht ge⸗ 
chehen lonnte, wenn wir nicht thaͤtig in a 
rten on Garten⸗Unternehmungen beichäftigt 
w 
Wir verfenden auf Anfuchen frei einen illu⸗ 
ſtrirten — (in —2 von 


SAMEN 


Peter Henderfon € Co., 


35 Corllandt 8t., Mew York. 





8-6, 82. 
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HE. Alexander Stieda, 

» . 

in Riga 
iR in Rußland der alleinige Agent des Mennonitiſchen 
Rerlagsbaufes, Elthart. Ind., Nordamerifa. Beitellungen 
für „Herold der Wabhrbeit“, „Runpfhau“, „Chr. Jugend 
freund” wie auch Bücher aus ermähntem Verlage find von 
Rußland aus direft an obige Adreſſe zu ſenden. 

In Betreff des Beftellens von Zeitfchriften ſtellt HE. 
Stieda folgende Bedingungen ; ; 

1. Das Wbonnement muß mit dem 1. Januar jeden 
Jahres beginnen, und wer vor oder nach dieſem Termine 
beitellt, befommt von dem Monate Januar bes hetreffenden 
Sabres an alle bis jur Zeit ver Beitellung erihienenen 
Nummern, fo weit fie vorhanden find, nadıgeichidt. Wer 


bar vor Eintritt des neuen Jahres. 


werben. BER 
3. Die Zahlung muß der Beftellung beigefügt werben. 
Wenn das Abonnement abgelaufen ift und es mit er- 
neuert wird, fo wird die weitere Zuſendung der Zeitſchrift 
eingeſtellt. 





Kanſas. 


Folgender Grundbeſitz: X. E. Viertel, Sektion 31, 
Fownihip 34, South von Nange Welt, Summer Eo,., 
Kanjas, beftehend aus 160 Ader, ſammt Haus und 
Scheuer und einem vortrefflihen Brunnen. Preis 
$2000. Um räbere Auskunft wende man ſich an bie 

South Branch Lumber Eo., Chicago, Ill., 


ober an 
3. F. Funk, Elkhart, Sind. 


Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Exanthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal⸗ 
ten von John Linden, 
Special Arzt der eranthematifchge Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, O 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße, 


Für ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein Flacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebſt 
Anbang das Auge und bas Ohr, deren Krankbeiten und 
Heilung durch die erantematifche Heilmethode, 88.00 
Portofrei 58,50 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum $1.50 

Portofrei 81.25 
3 Erläuternde Eirkulare frei..en 


Man büte fich vor Fälſchungen und faljchen 
5—14,82 Propheten. 


Davis’ Swing Churn 


erhielt die erſte Prämie für Butterfäffer beim 
praftifhen Verſuche ber internationalen Milcherei⸗Aus⸗ 
ftellung. Das Imere des Kaftens enthält feine Ma— 
fhinerie. Wer biefe® Butterfaß fieht, erkennt deſſen 
Werth. Zum Verkauf bei allen größern Händlern in 
Milcherei- Artikeln im ganzen Lande, Befchreibende 
Eirculare frei bei Anfrage an 


Vermont Farm Machine Co., 
Th, 88 Bellows Falls, Vermont, 


ICHT ARB 
OME’M 


LARK Co. AN 
RE, NEW-YORK.NY. 


foldyes nicht wünfcht, der made feine Beitellung unmittel- | 


2. Das Abonnement muß für ein ganzes Jahr gemacht | 


Zum Verkauf. — Eine Farm in) 








—— 





Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New NVork und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 





| Elbe, Moin Habeburg, 

| Nedar, Donau, Hobenzollern, 
| Oper, Sen. Werder, Hobenftaufen, 
| Mofel, Weſer, Salier, 
Rhein, Braunſchweig. Nürnberg. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonutag. 

Von Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die Kaiferlih Deutſche 
| und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer viefer 
Linie halten zur Landung der Baffagiere nah England 
und fFranfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durdreije vom Innern Rußlands via 
| Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Ne- 
| brasfa, Yowa, Minnefota, Dakota, Wisconjin wenbe 
| man fih an die Agenten 
|W. Srapeımann, Plattsmouth, Neb. 
| UrıaAH Bruner, West Point, — 

L. SCHAUMANN, Wisner, 
;OrTo MAGENAT, Fremont, 
! Joun TorBEcK, '['ECUMSEH, 
|A.C. Zıemer, Lincoln, 
| Jonn Janzen, Mountain Lake, Mion. 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


| - 
| Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 


[X 
“ 
“ 


““ 


4,82 2 Bowling Green, = New Dorf. 





Norddentiher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 
RegelmäßigePaſſagierbeförderung zwifchen 
Bremen und Baltimore 

— DEREC'T: 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donneritag. 
Die Thatſache, daß fait 


Eine Million Paſſagiere 


bie Ucherfabrt zwifhen Europa und Amerifa mit N. D. 
Lloyd-Dampfern gemacht, ſpricht wol am Beiten für bie 
dBeliebtheit diefer Linie beim reifenten Publitum. 

„ Allen Einwandererg nach weitlichen Staaten ifl die Reife 
über B altimore ganz befonvers anzuempfeblen ; fie rei- 
fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
goſchügt und Fönnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampfſchiff in die bereititebenden Eifenbabnmwagen ftei- 








gen. 

Wer alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
und Freunde herüber fommen laffen will, follte ſich an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, die zu jeder weiteren Aus— 
funft gern bereis find. Brieflihe Anfragen werden prompt 
beantwortet. 
A. Schumaher & Eo., Gen.-Agenten. 

No.5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiana. 

RI Achtet darauf, daß Euere Paflagefcheine für bie 
Dampfer des Norddbeutfhen Lloyd ausgeftellt wer- 
en. 13,81—10,82 








Bibliſche Geſchichten 


Alten und Venen Teſtaments, 
durh Bibelfprüde 
und zahlreiche Erklärungen er: 
läutert. 
Herausgegeben von ber Mennonitifhen Verlagsbanblung. 
Sithart, Ind., 1881. 
DerPreis diefes Buches beträgt 


AO Gents portofrei. 
7° In größern Varthien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnien, wird angemefiener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen abreffire man : 
Menn. Publ, Co., 
Elkhart, Ind. 


Dietrich Philipps Handbüchlein, 
von ber griſtlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle aber ber Wahrbeit aus der heiligen Schrift 

















zufammengeftellt. 450 Geiten, Lederband und 
Säliefen. Ber Por en 





AND 


600,000 Adier zu verkaufen. 
Deutice Bampplete portofrei nad) allen Welttheilen. 
Körefie: Band Com. BEM.R.R, Lincoln, Reb 


—10,82 


PATENTS 


We continue to act asSolicitors for Patents, Caveats, 
Trade Marks, Copyrights, ete., for the United States, 
Canada, Cuba, England, France, Germany, ete. We 
have had thirty-five years’ experience, 
Patents obtained through us are hoticed in the SC1- 
ENTIFIO AMERICAN. This large and splendid illus- 
weeklypaper, 83.20 year,showsthe Progress 
‚of Science, is vei — and has an enormous 
on. Ad MU & CO., Patent Bolict- 
tors, Pub’s. of SCIENTIFIC AMERICAN, 37 Park Bow, 
New York. Hand book about Patents£ree. 


















Chicago Markt. —11. Januar, 
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Packetfahrt Actien-Geſellſchaft. 


| Directe wöchentliche Poſt-⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


NEW YORK 


Plymouth, Cherbourg, Havre, 


London, Paris und 
6. 


| Die Dampfer diefer Linie befördern die 

| Vereinigte Staaten Poſt 

| und werden während diefes Jahres regelmäßig 
Donnerstag 


von New-York nad) Hamburg abfahren, 
Bon New : York: 
1. Cajüte, $70 bis 380 für Dampfer vor bem 5. April, 
2. Cajüte, $60. Zwiſchendeck, $30. 

' Von Hamburg, Southampton oder Hapre 
| 1. Eajüte 8120, 2. Cäjüte $72. Zwifcdyended 890, 
| Billete für Hin⸗ und Nückreife 
2. Cajüte, $110, Zwifchended, 80 
..... Zwifchended, $31.50 
853,00 
Kinder 





| 1. Eajüte, 8165. 
| Bon New-York nad) Paris ... 
ng * . und zurüd - 
| Kinder zwifhen 1 und 12 Sabren die Hälfte, 
| unter 1 Jahr, frei. (Alle incl. Beköſtigung.) 
Wegen Paflage wende man fih an 


C. B. Rihard 8 Eo,, 
General Paflage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Norl, 


“ 


oder an: MENNONITE PUBLISHING CO, 
ELKuART, IND, 

M. T. Johnson, ) Agenten 
John J. Teten, ür 

| Nick Carsten, | Nebraska City. 
W, H. Baker & Co. Plattsmouth, Nebr. 

| J. Vostrovski, West Point, “ 
G. A. Heller, Wismer, “ 
Meyer & Shurmann, Fremont, “ 
Frank E. Moores, Omaha, “ 
Henry Bundt, Omaha, “* 


| 

| Mark Hansen, Omaha, “ 

| State Central Bank of Nebraska. 

| Grand Island, Nebr, 
Piners & Shelby, Tecumseh, “ 

| Aug. Th. Gruetter & Co., Lincoln, “ 

1} —ñ— — — 


C.B.RICHARD& CO, 
No. 61 Broadway, New-York, 
Etablirt 1847. 
hiffsfheine zur Reife nah und von Europa fl 

die Dampfichiffe ber Hamburger Linie, 
Wechſel und Ereditbriefe, zahlbar in Europa, 
Einziehung von Erbſchaften u. Schuldforberumgem 
Beförderung und VBerzollung von Gütern 
Haus in Deutfdhland: 
C. B. Richard S Boas, Hamburg 


1—12 
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COMPLETE 


Flour and Corn Millst 


ManufactoryjEstablished 1851. 










BE ne = 


FIVE FRST PREMTUMS at the First Miller’s 
tion, Cincinnati, O. 1880, and St, Louis Ex 
1880, THREE FIRST PREMIUMS. 


Send for Pamphlet, ei 


NORDYKE & MARMON 0% 

. 2 * 
Indianapolis, Ind. 

Mill Manufactory 


Estab.isted 1851, 
CRIST MILLS, 
Or !RENCH BUHR STONE 
Portable Mills for Farmers, 
Baw Mills eto.; 16 sises; over 
2,000 in use, 
up. Oomplete Milland Shell. 
- y- A“ I 
norder. Adapied to an 
kind of suitable power. Ger 4 
plete Flouring and Mills, 2* 
NORDYKE & MARHON’0O, — 
Indianapolis, Ind, z 
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